
Rechtsposıition VO  z Frauen und das 1m ben wollen und der Erkenntnıis, S1e
19 Jahrhundert vorherrschende Frauen- reformıeren und NECUu gestalten mMUS-
bıld beachten sınd, . anderen SCI

jedoch methodische Vorentscheidungen Das abschließende
in der Geschichtswissenschaft miıtzu-

Kapitel
(5.625—063/) bündelt den Ertrag der

berücksichtigen SsInd. Die interdıisz1- Studıe In sechs Ihesen, dıe uch ohne
plinär arbeıtende Frauenforschung hat dıe gründlıche Lektüre des (jesamt-
eigene Wege gefunden, den OTft VETSCS- werks gul verständliıch sınd un er

Beıtrag VON Frauen geschicht- dıe Rezeption der Forschungsergebnisse
lıchen Vorgängen aufzudecken. Dabe1 VO  — TAau Berlıs erleichtern werden.
sınd kultur- und sozlalgeschıichtliche Dorothea SattlerÜberlegungen VON entscheıdender ele-
allz Iieses Kapıtel hat insofern Ööku-
menısche Bedeutung, als dıe Sıtuation

FA RECH  GUVO  —_ Frauen In den konfessionell geprag-
ten Glaubensgemeinschaften orobe
Ahnlichkeiten aufweilst.

/ur Zukunft der Okumene. DiIie .„Ge-
melnsame Erklärung Z Rechtfer-

In dem recht langen Kapitel II tiıgungslehre”, hg Bernd Jochen
(S.371—623) deckt dıe Verfasserin Hılberath Wolfhart Pannenberg.
e1ıspie der Bıographien einzelner Verlag Friedrich Pustet, Regensburg
Frauen in onn auf, welche (Gestalt der 1998 184 Seıten. Kt 34.—
bısher zumeıst verborgen gebliebene Der deutsche Streıit cdıie (Gjemeln-weıbliche Anteıl Prozeß der altka-
tholıschen Kırchwerdung hatte Dieser SAallle Erklärung ZUT Rechtfertigungs-
eıl der Dissertation ıst eın e1igenstän- lehre zwıschen der römıisch-katholı1-

schen Kırche und dem Lutherischendiger Forschungsbeıtrag, dessen Erstel- Weltbund scheımnt sıch WAar mıt der 1U  —ung eın umfangreıiches und aqufwen-
diıges Quellenstudıum erforderlıch vereinbarten Unterschrift VO  —; beıden

Seliten hbald gelegt haben IDDennochmachte. Deutlıch wırd dabe1, daß auf der vorhliegende and eın wichtiges,dem Weg der Wertschätzung der La1en
1im Altkatholizısmus sıch uch ıne StAar- WEeNN nıcht Sal ogrundlegendes Doku-

ment für dıe welıtere Dıskussıon, dennkere Anerkennung der Frauen In der diese muß un! wırd weıtergehen.Kırche einstellte. Neben der in der DIS-
herigen Geschichtsschreibung in der Es handelt sıch hıer U1l dıie Publıka-

t1on der Referate eiıner Jlagung iın TfRegel wen1g beachteten Rolle der
Frauen ın den altkatholıschen Famılıen, ZINg, dıe gemeInsam VON der dortigen
kommt exemplarısch mıt Blıck auf das Evangelıschen Akademıe un! der

Katholischen Akademıe In Bayern im„Kreuzeskränzchen” und dıe 9-  er-
sche Schule‘“‘ der Beıtrag VO  —; Frauen Aprıl 998 veranstaltet wurde.
ZU spırıtuellen rbe des Altkatholizıs- Zunächst erinnert Reinhard Frieling
I[1US ZUFT: Sprache. DIie ökumenische daran, WIE hıstorısch A Streıt über
Bedeutung dieses Kapıtels besteht VOT dıe Rechtfertigungslehre kam und VCI-

allem in der csehr anschaulıchen un sucht. anhand elnes Vergleichs der
konkreten Weise der Beschreibung des Regensburger Rechtfertigungsartıikel
Konflıktes zwıschen dem ıllen, der VON 547 mıt der (Gjemeinsamen Kr-
altvertrauten Glaubensprax1s ITreu ble1- klärung aufzuze1igen, dal damals und
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heute unterschiedliche Hermeneutiken 1ustus el und dıie Funktion der
Werke sınd ährend damals das Rechtfertigungslehre als Kriterium für

TIrennende auf KOosten der (Gjemelnsam- dıe Orıientierung der ] ehre
keıten betont wurde, wırd heute VCI- und Praxıs der Kırche. Er macht gleich-
sucht, dıe Unterschiede 1m Lıicht des zeıt1g darauf aufmerksam, daß 11an die
(Gjemeinsamen NECUu bewerten. Stellen- Wırkungen und Folgen der Erklärung
WE  z} und Absıcht des Regensburger nıcht überschätzen darf, daß S1E ber eın
Relıgi1onsgesprächs un! der (Jemeılnsa- grundlegender Schriutt auf dem noch
8818| rklärung sınd grundlegend weıten Weg ZUT Wıederaufnahme der
unterscheı1iden. Auf diesem Hıntergrund vollen Kırchengemeinschaft ıst Hılbe-
stellt Friıeling die evangelısche Krıtik rath ingegen untersucht dıe Stellen der
der (Gemelmsamen Erklärung In Frage, Gememsamen Erklärung, in der VO  —; der
dıe Sanz In der Manıer Luthers VON Mıtwırkung DZW. Nıchtmitwirkung des
damals ıe Formel „„alleın durch den Menschen dıe ede ist und arbeıtet her-
Glauben“‘ verm1ßt. Aaus, daß sıch aus den gemeınsamen For-

tto ermann Pesch untersucht das muherungen dıe Frage ach den ekkle-
Konzıl VON Irıent, das Nıchtverstehen sıologıschen Konsequenzen erg1bt:
|uthers auf seıten der Konzılsväter un ‚„‚Wenn ber dıe Botschaft VO  —; der
dessen Folgen, und würdıgt VON daher Rechtfertigung alleın AdUus Glaube und
dıe (Jemelnsame Erklärung als großen (nade das Krıteriıum schlechthın 1st,
Fortschrıtt, we1l mıt der Formulıerung dann verdeutlıcht S1e noch einmal, daß
eines Grundkonsenses Luthers Anregun- uch In einem sakramentalen Verständ-

N1IS VO  —_ Kırche dıe außere Gestalt derSC Uum gemeiınsamen rbe chrıistlıchen
Denkens werden. Kırche gerade des inneren Zeichens

wiıllen 7Ur Dısposıtion gestellt se1ın mußUnd schhıeßlich wiırd VO  > Harald
Wagner der Weg der Dıskussion Sk17- 98)
zıert, der VO sogenannten ‚Malta- TISstop! Schwöbel erinnert dann
bericht“‘ VON 9772 ber den lutherisch- den Kontext, In welchem der Wıder-
katholıschen Dıialog In den USA WIE dıe spruch der 160) deutschen Theologiepro-
deutsche Studie „Lehrverurteilungen fessoren ZUTr Geme1linsamen Erklärung
kırchentrennend *® ZUT (Gemeimsamen zustande kam un arbeıtet heraus, daß
Erklärung geführt hat dıe noch bestehenden Dıvergenzen In

ann kommen WEeI1 Stimmen dıiesem extf nıcht [1UT sprachlıche Pro-
Gehör, dıe dıe (Jemelınsame Erklärung bleme betreffen. sondern auch dıe

Sache Er fordert „eıne ökumeniıischeAUus evangelıscher Wolfhart Pannen-
erg und aus katholischer (Bernd Hermeneutıik, welche dıe Unterschıied-
Jochen Hılberath) Sıcht betrachten. Pan- iıchkeıt der strukturellen Gestalt VOIN

Kırche In ıhren theologıschen Begrün-nenberg ze1ıgt auf, daß „1mM Hınblick auf
das Verhältnıis VO  —; Glaube und eCcC  er- dungen Ü  s  T macht un versucht,
tigung und auch in bezug auf dıe Heıls- auf der Basıs der klaren un respektvol-
gewıßheıt des CGlaubens‘ 2in len Erkenntnis des Anderen Wege ZUTr
voller ONseNs erzielt worden‘‘ 1ST Gemeijinsamkeıt suchen‘““ (D 19
Gleıichzeıitig g1bt allerdings einıge azu mMussen nıcht [1UT dıe Öökumen1-
andere Punkte, für dıe das nıcht der all schen /Zielvorstellungen überdacht, S0OIMN-

ıst, nämlıch für das Verhältnıis VON (lau- dern auch dıe bısher SCHANSCHCH Wege
ben und Werken, dıe rage des sımul auf ıhre Angemessenheıt überprüft WEeTI-
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den Deutlıch ist für ıhn, daß der Dıialog staltet hat Dazu kommt eın Beıtrag über
weıtergehen muß Albert Schweıiıtzer als Relıg1i0nshıistor1-

anach geht Paul-Werner Scheele auf ker. FKın zweiseltiges Vorwort des Her-
ausgebers eröffnet und eın zweıseılt1igesdıie Herausforderung der (Gjemeinsamen

Erklärung eın und ans Chrıstian Knuth Verzeıiıchnıis mıt bıographıschen Anga-
g1bt abschließend noch einen Überblick ben den Autoren un: dem Herausge-

ber schlıeßt den andüber dıe Entwıcklungen In cdieser DDis-
kussıon se1lt ()ktober 1996 hıs prı Menschen unterschiedlicher Relıgıon
998 begegnen sıch häufig WIE nıe

Damluıt <1bt diese Aufsatzsammlung ufgrun VON Mıgrationsbewegungen
eiınen Einblick ın dıe Geschichte und technıschen Errungenschaften sınd
des Problems und In dıe Dıiskussion uUum Menschen anderer Religi1onen nıcht

mehr dıe unbekannten, VO  — denen INandıe (Gemeihmsame Erklärung ZUT Recht-
fertigungslehre. Außerdem ist der Wort- sıch vielleicht ıne verschwommene
aut der (GGememsamen Erklärung 1mM Vorstellung AdUSs der Literatur machte

Außerdem: Der Erkenntn1isoptimısmusAnhang abgedruckt. Über dıe einzelnen
Beıträge kann [al verschıedener VELISANSCHCI Jahrhunderte 1st uns durch
Ansıcht se1In. S1e geben jedoch dıie 1el- ıne naturwıssenschaftlıch SCHAUCI
talt der Meınungen In der Dıskussion unterrichtete Anthropologıe abhanden
wıeder, und sınd gerade damıt ZU gekommen, daß dıe Frage nach dem
einen Stimulans für weıtere Dıskussio0- Verhältnıis der Relıgionen untereinander
NCN, ZU anderen Dokument der unter- und nach iıhrem Absolutheıtsanspruch

nde dieses Jahrhunderts außerstschiedlichen Standpunkte. Auch WEeNN
der Tıtel LUr Zukunft der ()kumene‘“‘ virulent und aktuell ist
mehr vorwärtsweılsende Ideen erwarten Hans-Peter Müller führt mıt seinem
Läßt, als dann tatsächlıch geboten WEeTI- Beıtrag Das Evangelium und die Welt-
den, ist das uch für interessierte Laıen religionen 9-—2 In e gesamte Pro-
WIE für Iheologen ıne wıichtige Infor- blematık ogrundlegend e1n, dıie sıch in
matıonsquelle. der rage zusammentTtassend zuspıtzen

Dagmar Heller äßt Wıe äßt sıch dıe eigene relıg1öse
Überlieferung den Relıgıionen der
anderen ın e1in sinnvolles Verhältnıis SEeT-
zen? ach dem nde der terrıtori1alen

INTERRELIGIOSER DIALOG Integrıtät der kKınzelrelıg10nen drängt
sıch diese rage auf, deren Beantwor-

Das Evangelıum und die Weltreligionen. tung erschwert wırd durch dıie atsache.,
ITheologische und phılosophıische daß dıe Plausıbilıtät VoNn Relıgion über-
Herausforderungen. Hg VON Hans- haupt schwındet. TIrotzdem bleıbt der
Peter Müller. erlag Kohlhammer., Mensch auf Siıinnsuche. Müller sıch
Stuttgart 997 120 Seıiten. Kt In seıner Eınführung mıt der Phänome-
4 nologıe der Relıgion VO  —_ (Gjerardus Väall

‚„Der and enthält sıieben Vorträge der Leeuws auseınander.
eıner Rıngvorlesung, dıe dıe E vange- Jacques Waardenburg geht In seinem
lısch-Theologische Fakultät der Westfä- Beıitrag Der Islam als Botschaft (23—36)
lıschen Wılhelms-Universıtät Mün- VO  —_ empırıschen Gegebenheiten und
ster 1m Wıntersemester 199 1I1- nıcht VO  w allgemeınen Ideen AdUus Er
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